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Beitrdage jur jdweijerijden Oriduamenfunde.”)

©a3 Jntereffe, dad fiiv unfere BVaterlanddfunde immer mehr ex-
mwadyt, erjtredt fidh in gleihem Mape aud) auf die Kenninid der Be-
pentung unjerer Ortdnamen. €G3 mag daher am Plae fein, einige
Grundjabe, die bei Grildrung der deutjd)-jdymeizerijden Ortdnamen, obder
aud) bei ber Kritif joldjer Erfldrungen von Widitigleit {ind, Hier in
furzen Biigen vorjufithren und durd) entjpredjende Beijpiele ju beleudyten.

Unfere Ortdnamen lafjen fid) in jwei groBe Gruppen trennen. Die
exjte Gruppe enthdlt alle jene Ortdnamen, bdie mit einem Perjonen-
namen jujammengefebt find, bdie jieite jeme, die gewdhnlid) einftdmmig
find und einen Appellativbeqriff enthalten.

Die erfte Gruppe weift, wenn man von bder Bebeutung bder Pex-
jonennamen abfieht, in der Regel wenig Edpwierigfeiten auf, da dexr barin
enthaltene Perjonenname gewdhnlid) leicht erfennbar ift. So enthalten
bie Ortdnamen auf ,ifon” (ahd. inghofa) und ,ingen” mit ganz mwenigen
Nusdnabhmen, die JufjammenfeBungen mit wil, wiler, Yufen, Firchen 2.
meiftend einen Perjonennamen ald Beftimmungdwort, und begeidynen
ben nod) beftehenden ober auch abgegangenen Wobnjik ded einftigen An-
jfiedlexrd. €o muB aufj dem Walterdwil bet WMiinjter, dad Heutjutage
etn bloger Flurname ift, einftmald ein Gehofte diefed Namens beftanden
haben. Bisweilen fteft jedod) in jolhen Namen nidht der Name einer
beftimmten Perjon, fondern die Begeidhnung ithred EStandesd oder Be-
tufed; dabhin gehoven die TNamen Pfaffifon, Pfeffingen, Pjafi-
nau, Pfaffwil, welde den Wohnjil oder dag Cigentum einesd Priefters
anjeigen. Bldaulifon bei Higtivd), urt. Bliwwelinfon, enthdlt den Namen
Bliwwilo, von abhd. blinwan, jdlagen, erbhalten tn dem BVerbum durd)-
blauen. Bliuwilo tjt aber nidht ein Gigenname, fondern bejeichnet den
Befiger einer Bldaue, d. §. eined Gebduded, in weldem bdie Hanjbiinbel
mit flacjen Brettern gejdhlagen wurden. An die Stelle der Bldue trat
Tpater die ,Ribi”, wo ein fegelfdrmiger Steinblokt itber die auf bdad
Ribibrett gelegten Wergbiindel vollt.

Um jo jdyteriger geftaltet ficdh) die Deutung der appellativijden
Ortdnamen, da eine groBe Jahl der ihnen ju Grunde liegenden Appel-
lativen jdjon tm Beginne der neubodydeutiden Periode, viele aud) nod
biel Frither dem Ddeutjchen Wortjdhake verloren gegangen fjind, jo bdap
beren Sinn nur durd) griindlide Eprad)joridjung gefunden werden fanmn.

*) Bortrag, gehalten von Herrn Joj. L. BVranditetter, Crjiehungsdrat in Quzern, am
Sabresiefte des Vereins fatholijder Lehrer und Sdulminner der Sdweiz in Einfiedeln.
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€3 1]t befannt, daf bder Dialeft ungd bdie Ortdnamen in oft ur
Unfenntlidhfeit gefilrjter und entftellter Form bietet. €3 1t daber
vor allem notwendig, wo moglidy, auf die dlteften ur-
fundlidjen Jormen juriidjugreifen. Uber aud) diefe geben
ung nidt immer geniigende Garantie fiir eine vicdhtige Deutung. €5 ift
wof)l ein gefiderted Axiom, daf die clthoddeutidge Sprade in den dl-
teren Beiten aud) wirtlid) jo geiprodjen wurde, wie man fie {drieb. Abex
eben fo ift ficher, daB wobhl bald, nadjpem bdie Wlemannen in Helvetien
eingedrungen waven, der Dialeft ficd) audgebildet BHatte, jo daf biefer
j§on beftand, ald man anfing, unjere Ortdnamen den Urfunden anju=
pertrauen, ©o lauten die Glteften ung befannten Formen filx Hohen-
tain und Buodenrain jhon im 12. Jahrhundert Honren, Buodhre und
Buorre, Die in den dlteften Urfunden genannten althodybeutjden Orts-
namen find daker oft nid)ts anderd, ald die NberfeBung der dialettijchen
Formen in bdie althodydeutide Sdriftipradye, wobei man, wenn die ahd.
Form unbefannt tvar, eben eine joldhe exfand, wobei ed dann [eicht mbg-
[id war, dap man eben nidht die ridhtige Form erfannte. So finben
jid) filr Retidhmwil am Naldeggeriee die urfundlichen Formen Ridjardas
wiler und Reginfridedwiler neben einander. E& find eben Berfude einer
Nberfesung ded dialettijchen Wortes in bdie Sdriftjpracde; ob eine der-
jelben jutreffend fei, midte id) fajt bejyweifeln, Denn Ridjardawiler
mupte im Dialeft in Rigwil, jpiter in Ritjdhwil, Reginfrideswiler in
Reifferidyoil itbergehen. Gher wdre an eine Jujammenjejung mit dem
Stamme ,vat” 3u denfen, deffen fofeform zu ,Rejo” werden mup.

Nonlid) fteht ed mit den Ortdnamen Herrlidberg Kt Luzern,
dag in Urfunbden bdes Stiftes Miinjter Hergendberg, dagegen in Nrfun=
den bed Slofterd Allexfheiligen, vad in Herelidberg Befik Hatte, Grlingd-
berg Deift, aljo eine Wortform, die mit der feutigen usdjprade jo viel
wie identijd) ift. So madite ein Ranzlift aud dem Ortdnamen Flune
teven bei Biiridy dag Wortungetitm Flobontisdrein. Gin Perjonenname
~Flobont” Hat aber feine Griftenzbevechtigung.  Jn der Gemeinde
Edywargenberq [liegt ein Hoj Furtig, (gejpr. Bortig) urfundlid) 1367
Furtede. Der Edjreiber der Nrfunde wupte wohl, dak ,eqq” tm Dialeft
Gaufig in ,ig” gefiirgt wird, mit ,furt” rwufte er nihtd anguiangen,
und dod) liegt die richtige chriftdentiche Form jo nafe. Geht man iiber
bie Ggq weiter, und an einev Ggg liegt Furtig, o begegmet man dem
Hofe ,Hintertegq”, in weldem Worte wegen Tongefehen ,eqq” nicht
in ,1ig" ﬁber‘é?f)‘éﬁ fonnte. Die Bedentung ift nun flar, die Hife heipen:
»Bor die Ggg und Hinter die CEgg.”
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Aud dem Gejagten folgt der Sah: Die urfundliden alten
Namensdformen find unter Umftdnden bei der Deutung bder
Ortdnamen nur mit Vorjidt 3u verwenden,

Aber die bdialeftijdje udjpradje {pielt nod) in einer anbern Be-
atehung eine widtige Rolle, Man joll, wenn immer mdglid), jid
su exfundigen judjen, toie die beziigliden NMamen an Ort und
Stelle gefproden werden, Bei der Befpredhung von Braun-
jdyweigifden Ortdnamen jagt Ed. Dambhphler i dem Braunjdeigijden
Magazine, 1899 pag. 22: ,Ter BVoltdmund ift bder treue Bewahrer
alter, edjter Formen und fiir etymologijdye Bwede unjdhagbar. Wahrend
gelehrte Forjdung nidt felten in die Briide gerdt, zeigt die jdhlichte
Boltsjprade oft den ridtigen Weq.” Ginige Beifpiele mogen ald Nad)-
eid bdienen,

UAm Wege von Rudwil nad) Sigigen liegt der Weiler Bergen an
eiter Halde.  Jedermann twird ald ridtige Deutung jofort ,Berg,
mons” annefmen.  TNun Hatte i) {dhon ldnger auf einen Ortdnamen
,Beringen” in der Umgegend von Rudwil oder LWohlhujen gefahnbdet.
Al id) einmal in der Ndfe vorbeiging und fragte, wie jemer Hof heike,
lautete die Untwort iiederholt ,Bergen”, 1toobei aber bdad ,e” Dded
Stamme3 nidt toie in ,Berg”, fonbdern tie in ,Beere” gejproden
wurbe.  Der Ort ,Beringen”, b, §. ,beim Hofe bded Vero” war ge-
funben.

Jm fanton Luzern finden fid) die Ortdnamen BVoramiteg 3u
Neuentivdh), Boramwald, Gemeinde Buttigdholz, diefed aud) im Lanton
Aargau, ferner Vordemwald, Gemeinde Eich und Rudwil. Bidweilen
werden diefe Orténamen Fohrenftegq und Fohremwald gejdhrieben und
aud) jo gefproden.  Gin aufmertjamer Beobadjter findet aber an Ort
und Stelle jofort die ridjtige dialeftijdhe Ausipradje Boremmwald, Borem-
fteg. Bet Sarnen liegt die Haufergruppe Boribad). Der Name wurde
vor einiger Beit ald Fornenbad), d. §. Forellenbad) gebeutet. Boribad
ift aber nidtd anderd ald Vor-im-bad), jo geheiben in Bejug auf feine
Lage 3wijden Sarnen und dem Bade, wie Voremiteg in Bejug auf die
Lage jwijden Neuenfivd) und dem Stege, jeht Briide, itber den dortigen
Bad). Jmbady felbjt ift ein nicht jeltener Ortdname und fommt baber
audy ald@ Familienname vor und ift ju iiberjeben ,beim Badje, oder in
ber Nmgegend ded Badjed,” 3. B, Imbad) ju Sdoy;.

Gin Hodhjt einfacdjer Ortdname ift &y oder €i.  Bon dem bes
tannten Namen ,Au”, ahd. ,amwa” befteht eine alte MNebenform ,Oeia”,
gefprodjen Oia, der wir befondberd in innerjdweizerijhen Nrkunden Haufig
begegnen. Ju eingelnen Gegenbden ded Kantond Vern fpricdht man YHeut
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sutage , 1%, wibhrend ed jonft meift in Gi, gewodhnlidy Gy gefchrieben,
fibergegangen ijt.

PMan wiirde fid) nun jehr tdujden, wenn wman alle Ortdnamen
Gt oder Gy mit Au identificieren wollte.  Dad abhd. ,imwa” ift jdrift-
deutjd) in Gibe itbergegangen, tm Dialeft dagegen vorerft in langed ,1“,
bad durd) Diphthongijterung zu ,Ei* (et gefproden wie in mundartlich
,Blei”) wurde. Auz den Namen voun Wald- und Bujdhbdumen bildet
der Dialeft eine Rethe von Flurnamen durd) Anfingung ded Eujfired
L%, eigentlid) eine Deminutivbejeihnung. So beeidhnen dad Tanni,
bag Buod)i oder Buoi, dagd Crli, dasg Ajpi, dad Telli fleinere Bejtdnde
von Tannen, Budjen, Grlen. Ejpen und Dihlen (dlteve Begeidhnung fiix
Fohren).  JIm Wujjtieg von Gidwil gegen die Mdhrlialp treffen wir
auf etne Gegend, die ,im Jwi” Leit, meined Wijjend ber eingige Re-
prdfentant diefed Flurnamensd.  Diefed Jwi bedeutet aber ein Giben-
wdlddjen, dad einft bHier gewefen fein mup*).  Beide Namen: Gy, die
Nu, und Gi, dbad Gibenwdlddjen, mwerden tm Dialefte jharf audeinander
gebalten.  Dad erjte lautet wie ¢, ovum, und wird immer mit ,in
der” eingeleitet, d. §. e3 ift weiblichen Gejd)lechtsd; dad zweite lautet toie
in mundartlid) ,Blei” und wird immer mit der Prdpofition ,im” ver-
bunbden. d. §. ed ift jaidliden Gejdledhtsd. Oben mwurde der Ortdname
Jmbad) genannt. Der Ortdname ,JIbad)” aud) Eibad), findet jid) haufig.
&3 ift Hhier immexr genau 3u unterfudjen, ob dad anlautende ,t” aud
ber Prapofition ,im” getiixyt, oder ob e3 ald ,J” rejp. ,Ci”, die Gibe,
ju Deuten iit.

Wenn oben gefagt wurde, daf der Dialeft die Ortdnamen oft in
entftellter Form un3d bietet, o ijt dod) wohl ju beadyten, daf diefe Ums=
formungen dod) nad) fideren Spradygefeben erfolgten. Jn ujammen=
gefeten Ortdnamen rubht der Hauptton auf dem erjten Wortbeftandteil,
bem Beftimmungswort, der Nebenton auj dem jweiten Beftandtetl, dem
Grundworte. Dad hatte oft etne Kilrzung ded lehteren tm Dialeft jur
Folge, und auf diefer Kiirgung beruben nun fehr viele unjerer dialet-
tijdhen Ortdnamenforinen.  ABie aud dem Namen Burgborf mit Jot-
wendigfeit Burtle] Hervorgehen mupte, modge man im Gejdjicdhtdfreund,
Band 44, pag. 221 nadjlefenn. So entjtanden Jbel oder Gibel aus Jn-
wil, Rummel aud Nunwil. Arig aud Arcdeg, Hombrig aud Hohenberg,
Hoppel aud Hodhbiithl, Hombel, dann Homel, aud Hohenbithl, dann Hom-
biihl, Buore aud Buodjrain, Hoftere aud Hodydorf, Semped) ausd Semt-
bad) u. §. §. Bei Donauejdyingen findet fid) ein Ort Sumpiohren,

*) Die Eiben wurben bei uns fajt villig audgeroitet, da deren Holy im Mittel-
altexr einen bedeutenden HandelSartifel bi8 nad) Jndien fitr ,Bisgen” bildete.
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ein furiofed Ding, ein Sumpj mit Ofren.  Der Name ift aber ju-
fammengejet qud dem gleidh u bejprechenden Sund — Siiden und
Furen, eine Halde, ein nidht gar groRer Abhang, und ift aljo gleidy
bebeutend mit &iidhang, oder unjerm Ortdnamen Sonnjiten.

@inen ebenfo auffallenden TNamen weift der Weiler Seefal bet
Sempad) -auf. Der Name ift aber eine Kiirjung aud bem c. 1330 vor-
fommenbden Namen Sewedhaupt, womit in friiferer Beit dad obere Ende
eined Seed bejeidynet wurde. &o befindet fid) ein Dorf Seedhaupt am
Wiirmfjee in Batern, und mit Umitellung beider Wortbeftandteile Hauptjee
am Hgerijee. Befannt ift Capolago am Luganerjee. Ausd dem Lujer-
nifden Seewedhaupt entjtand juerit Sedhaupt, und durd) die bisiveilen
vorfommende Anfiigung ded locativijden ,j# Seejab.

Jm Bezirt Lengburg liegt der Ort Otmarjingen. Diefer Name
ift nid)td anderd ald ein Kunitjtid eine3 neubod)deutigen Kanyliften,
ie denn itberhaupt die Lanyleien in Sdyreibung der Ortdnamen viel
gefiindigt haben.  Der Ort heiht im Dialeft Otmifingen, und da bder
Otmar in der Kojeform 3u Otmi wird, o fonftruierte man den Namen
Otmarfingen, mit Unvecht! Die dltejften Fovmen fiir diefen Ortdnamen
lauten Ctiwizingen (von dem Perjonennamen Otwijz), welded Wort aber
im Dialeft notwendig in Otmifingen iibergehen mufte, gevade vie man
Altmis ftatt Alhwied bei Higtirdh jpridht.

Gine fernere Forderung bet der Deutung ber Ortdnamen ift eine
genaue fenntnid der Lofalitdt felbjt, die Deutung mup bdie Realprobe
audhalten, d. §. die Ortdbejdjajfenbeit mup mit bdem appellativijden
RNamen, ober dem Grundworte in jujammengefehten Namen iiberein-
ftimmen. Jn den Kantonen der Ojtidyweiz, bejonderd im Kt. Uppenyell,
fommen die Namen Sonder, Sonderi, Sonderli jehr oft vor, jo
in Appengell gegen 25 Wal, im Kanton &t. Gallen 3 PMal, im Kt.
Bitridh 1, nidht aber in Dder iibrigen Sdyweiz.  Wad beteuten bdiefe
Mamen ?  Gin Blid auf die Siegfriedfarten zeigt jofort, daf alle diefe
Orte auf der Eiidfeite der Berge und Hiigel liegen.  Nody Haufiger,
gegen 50 Mal, finden wir im KLanton Appengell die Namen Norbd,
Nordli fitr fid) oder in JujommenjeBungen. Alle liegen auf der Nord-
jeite dex Berge. Dexr jweite Name ift flar, der erjte, weldjer Sonder”
gejdrieben, aber ,Sunder” gejprodjen wird, ijt dad alte Wort fiir dasd
heutige ©iiden, weld) leftered erjt in der neubhodydeutidien Periode ausd
dem norddeutjden Jdiome in die Edjriftipradje eingedrungen ijt. Dahin
3dblen wir aud) dad obengenannte Sundfohren, jorwie den Namen Sund-
gau, d. h. Siidbgau, denn &iid, Nord, Off und Weft jind nur Neben-
formen fiix die dlteren Formen Sundar, TNordar, Oftar und Weftar. JIn
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ber Junerfdweiy Hat man bdagegen nur die gleihbedeutenden Namen
Sonnfiten und Sdjattjiten,

In Deutjdland finden fid) die mit Sund, Sunder und Nord us
jammengefetten Ortdnamen jiemlid) iiberall, allein nirgend3 jo didht, wie
im Ranton Appengell,  Auffillig ift, daB die mit Oft, Oftar, Ieft,
Wejtar jujammengefeten Ortdnamen bei und fehr felten find, 3. B.
Oftergau bei Willidau, wibhrend fie in Leutjdland ungemein Haufig
pertreten find. Soldje Berhdltnifle find betm Stubium der Bejiedelungs-
funde wohl ju beadjten.

Jn frither wendifden Gebieten von Ttorddeutjd)land finden fidh) eine
Anzahl jujammengefeter Ortdnamen, in weldjem beide Teile dasd gleiche
bebeuten. Der erfte Teil gelort der wendijden Spradje an, ber jiweile
Teil ift die deutjdhe ilberjebung ded erften Teild. Bei und finden fidh
nun ebenfalld eine MReibe jujammengefeter Ortdnamen, in denen beide
Teile den gleiden Sinn Haben. Beide Teile find deutid), aber ber erfte
Teil ift ein ldngft auBer Kurd gefommener Begriff, defjen Bedeutung
dem Bolfe nidht mehr flar war.  Jnfolgedeflen wurde einem jolden
Worte ein andered angehdngt, dad mit dem beftehenden ungefifhr gleid)-
bebeutend war. Dad Wort ,Etalden”, tweldesd einen fteilen Wegq, eine
fteile ©trage bedeutet, ift in der Umgangsijpradje verloren.  Dedhalb
hangte man bemfelben in NMiinjter dbag Wort ,Rain” an, und e ent-
ftand™dexr Etaldenrain. Dag Aa und Ad) von ahd. ,abha” ein jliehendesd
Waijer bedeutet, weih man in der fHeutigen Sprade nidit mehr, Die
GEngelberger-Aa beift dedhalb aud) dad Uamwajjer, wo dad weite Wort
pad erfte erflart. Jn Horladjen bei Sempad) bedeuten beide Teile ,Hor”
und ,Ladje” dasdfelbe, namlid) jumpfiged Tervain. (Fortietung folgt.)

Denkpriidye:
1, Man tragt oft am {dwerjten an bem, wad man fortgeworfen Hat.
Eirius,
2. Wlberne Leute jagen Dummbeiten,
Gejdheite Leute madyen fie,
Gbner-Ejdenbad.
3. Die Gropmut ijt nidht immer am redten Plabe, der Geiz aber ift

immer am unvedyten. Ghner-Cjdenbad.
: 4, Gobald mein Plexd ,Ib" fjagt, fo jteige i) augd dem Sattel und
3iehe ben Hut vor ihm abd. (Rant.)
5. Die Unijterblichfeit ijt ein groker Gedante
Und ift bed Scyweiked ber Edlen twert. (Rlopjtod.)
6. Jebe ernite Wiffenjdhaft fithrt immer toieber Furiid auf den Uriprung
allexr Dinge, auf ben allmiadtigen Schopfer, (Wilhelm I1.)

7. Denfen Sie an bie Raferei desd Orefted. ©o ftarb Voltaire, Von ben
Gurien gepeinigt, verjdied er, (Dr. Trondin, Arzt von Voltaire, an den Freund
Bonnet.)



	Beiträge zur schweizerischen Ortsnamenkunde

